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PRÜFUNG  

Prüfung der Biodiversitätsbeiträge in der Landwirtschaft 
Bundesamt für Landwirtschaft 

DAS WESENTLICHE IN KÜRZE 
Der Bund zahlt jährlich rund 450 Millionen Franken mit dem Ziel, die Biodiversität in der Landwirtschaft zu 
erhalten bzw. zu fördern. Diese Biodiversitätsbeiträge sind Teil der Direktzahlungen und umfassen zwei Bei-
tragsarten: Erstens erhalten Landwirtinnen und Landwirte Qualitätsbeiträge, wenn sie bestimmte Vorgaben 
wie bspw. den Schnittzeitpunkt einhalten oder eine gewisse Artenvielfalt auf der Fläche vorhanden ist. Zwei-
tens gibt es Vernetzungsbeiträge: Die Kantone definieren in Projekten Massnahmen, um wichtige Arten gezielt 
zu fördern und um die Verbindung zwischen den Flächen zu verbessern. Der Bund finanziert die Qualitätsbei-
träge vollständig. Bei der Vernetzung beteiligen sich die Kantone im Umfang von 10 %. Das Bundesamt für 
Landwirtschaft (BLW) übt die Oberaufsicht aus.  

Die Eidgenössische Finanzkontrolle (EFK) hat eine Wirtschaftlichkeitsprüfung zu den Biodiversitätsbeiträgen 
durchgeführt. Im Fokus stand der wirtschaftliche Einsatz der finanziellen Mittel. Die verschiedenen Arten von 
Biodiversitätsbeiträgen haben gemäss Erhebungen des Bundes insgesamt eine positive Wirkung auf die Arten-
vielfalt. Der Mitteleinsatz ist aber in verschiedenen Bereichen nicht effizient. Verschiedene Bemühungen des 
BLW, die Wirksamkeit der Biodiversitätsförderflächen zu stärken, etwa durch eine stärkere Beratung oder ge-
zielte Massnahmen im Ackerbaugebiet, scheiterten im Parlament.   

Es braucht keine Subventionen, um Anforderungen einzuhalten 

Seit 2015 erhebt der Bund die Arten- und Lebensraumvielfalt auf der landwirtschaftlichen Nutzfläche und im 
Sömmerungsgebiet. Auswertungen dieser Erhebung ergeben, dass die Biodiversitätsbeiträge insgesamt eine 
positive Wirkung erzielen. Die Daten zeigen aber auch, dass die Vielfalt an Arten und Lebensräumen in tiefen 
Zonen deutlich niedriger ist als in den Bergregionen. Bei der Agrarpolitik sollten aus Sicht der EFK Ziele, die mit 
der Förderung der Biodiversität verbunden sind, klarer definiert werden. Sie sollten auch dem je nach Zone 
unterschiedlichen Handlungsdruck Rechnung tragen. 

Um Direktzahlungen zu erhalten, müssen Landwirtinnen und Landwirte den ökologischen Leistungsnachweis 
(ÖLN) erfüllen. Der ÖLN umfasst Anforderungen an eine umweltgerechte Bewirtschaftung. Dazu gehört, dass 
ein Teil der Fläche eines Betriebs als Biodiversitätsförderflächen bewirtschaftet wird. Dafür erhalten die Bewirt-
schaftenden die identischen Beiträge wie für weitere Biodiversitätsförderflächen, die sie darüber hinaus zu-
sätzlich anlegen. Dies ist nicht effizient. Denn aufgrund des grossen Interesses, Direktzahlungen zu beziehen, 
würden die ÖLN-Anforderung auch ohne die Biodiversitätsbeiträge von den meisten Bauernbetrieben erfüllt. 
Die EFK schätzt das Effizienzsteigerungspotenzial auf rund 40 Millionen Franken. Damit könnten gezielt Anreize 
für eine höhere Qualität der Flächen oder für Regionen mit grösserem Handlungsbedarf gesetzt werden. 

Bei den Vernetzungsbeiträgen ist die Effizienz gering 

Verschiedene Kantone richten für fast sämtliche Biodiversitätsförderflächen auch einen Vernetzungsbeitrag 
aus. Damit findet zu wenig eine gezielte Förderung von Gebieten statt, die für die Biodiversität besonders be-
deutend sind. Zudem nutzen nur einzelne Kantone Handlungsspielraum, um ihre Beiträge zu differenzieren; in 
der Regel werden die maximal möglichen Beträge ausgerichtet. Mit den bestehenden Erhebungen ist es zudem 
nicht möglich zu beurteilen, welche Wirkungen die Vernetzungsbeiträge in den einzelnen Kantonen erzielen.  

Die Vernetzungsbeiträge werden zusammen mit den Landschaftsqualitätsbeiträgen ab 2028 in eine neue Di-
rektzahlungsart, den Beiträgen für regionale Biodiversität und Landschaftsqualität, überführt. Das BLW muss 
diese Neuausrichtung nutzen, um die Effizienz und Wirksamkeit der Subventionen für den Erhalt und die För-
derung der Biodiversität stärker sicherzustellen.  


